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I. Organisation der Doppelstunden

Jede Doppelstunde besteht aus drei Teilen, einem theoretischen, einem praktischen und einem Reflexionsteil im Plenum. Teil 1 und 2 werden jeweils von einer Expertengruppe vorbereitet und geführt. Teil 3 findet unter Leitung des Dozenten statt, wobei die Expertengruppe auch als Ansprechpartner fungiert. Vorbesprechung in der Sprechstunde am Mittwoch, 13-14, Schellingstr. 5/I oder nach Anmeldung am Mittwoch von 12-13.

1. Theoretischer Teil (ca. 15-30 min)

Expertenreferat zur didaktischen Literatur und theoretischen Verortung. Dazu ist ein Thesenpapier zu gestalten 

Die jeweiligen Texte sind nicht nur zusammenzufassen, sondern auch kritisch zu hinterfragen (Prämissen, Ziele, Folgen, Standpunkt, Einstellungen).

2. Praktischer Teil (ca. 30 min)

Der praktische Teil dient der Anwendung und Veranschaulichung des theoretischen Teils im Sinne einer Simulation eines Unterrichtsentwurfes. Er wird ebenfalls von der Expertengruppe geleitet und durchgeführt. Dazu ist eine Stunde von ca. 45 min zu konzipieren und zu gestalten, die alle TeilnehmerInnen aktiviert (evtl. Arbeitsblätter mit Arbeitsaufträgen für EA, PA oder GA; Methodenwechsel).

Sofern im theoretischen Teil mehrere Konzepte vorgestellt wurden, bieten sich Gruppenarbeiten zu diesen an, um die unterschiedlichen Zugänge erfahrbar und anschaulich zu machen. Den Arbeitsgruppen sollte Gelegenheit gegeben werden, ihre Ergebnisse vorzustellen (Zeitplanung beachten!).

3. Reflexionsteil im Plenum (ca. 15-30 min)

Abschließend kann hier – vor dem Hintergrund seiner simulierten Anwendung - die Diskussion zum Referatsteil stattfinden oder , falls dies bereits geschehen ist, sofort zur Reflexion und Evaluation von Theorie und Praxis weitergeschritten werden. Leitfragen sollten dabei sein: Anwendbarkeit (vertikal = Altersstufen; horizontal = Gegenstände), Vorteile und Nachteile.

II. Scheinerwerb

· regelmäßige Teilnahme (max. zweimaliges, entschuldigtes Fehlen (Entschuldigung per E-Mail bis zum Vortag)

· Übernahme eines Gruppenreferats (Vorbesprechung)

· Anfertigung einer Seminararbeit (siehe Punkt III)

Sprechstunde: Mittwoch 13-14 oder Vorbesprechungsstunde Mittwoch 12-13, Schellingstr. 5/I R101, Tel.: 2180-5034

E-Mail: melwolf@gmx.net
III. Seminararbeit
Nur Individualarbeiten, keine Gruppenarbeiten!

Die Arbeit soll eine Unterrichtsstunde vorstellen und besteht neben einer Einleitung, in der das Stundenthema und die wichtigsten Lernziele genannt werden sollen, aus drei Teilen

1. Didaktische Analysen

a. Sachanalyse

b. Didaktische Analyse ( daraus: Lernziele

c. Methodisch-mediale Analyse (evtl. noch Bedingungsanalyse);

2. Darstellung und Erläuterung des Stundenverlaufs (nach einem Stundenverlaufsplan)

3. Evaluation und Reflexion: Wenn die Stunde nicht (ganz) durchgeführt wurde, sind hier die wesentlichen Probleme und Hürden anzugeben und Lösungsvorschläge anzugeben.

Formale Vorraussetzungen: siehe Formblatt „Anregungen zu den schriftlichen Arbeiten in der Deutschdidaktik“ unter http://www.germanistik.uni-muenchen.de/pdf/did_formblatt_03_10.pdf (Germanistik-Abteilung der LMU ( Service)

Maximaler Umfang der Reflexionsteils: 8-10 Seiten ohne Apparat (und nat. ohne die Materialien)

Literatur: 5-6 fachdidaktische Veröffentlichungen (keine Lexikon- oder Enzyklopädieartikel)

Hinweis: Thema, Literatur wie Ergebnisse können Sie bei der mündlichen Prüfung angeben ( Sie haben damit also bereits ein Thema „in der Tasche“.

Spätester Abgabetermin: drei Wochen vor Ende des Notenschlusses für die modularisierten Studiengänge

Einzureichen per E-Mail und in ausgedruckter Form mit frankiertem Rückumschlag (falls Zusendung erwünscht) ins Postfach des Lehrstuhls (Schellingstr. 5, Durchgang oder 1. Stock).

IV. Auswahlliteratur

1. Didaktisches

Bredel, Ursula: Sprachbetrachtung und Grammatikunterricht, Schöningh 2007.

Brinker, Klaus: Linguistische Textanalyse. Eine Einführung in Grundbegriffe und Methoden, 6. überarb. Aufl., Berlin 2005.

Boettcher, Wolfgang / Sitta, Horst: Der andere Grammatikunterricht, München 1978. [Situativer GrU]

Dies.: Grammatik in Situationen, in: Praxis Deutsch H34, 1979, S. 12-21.

Bühler, Karl [1934]: Sprachtheorie. Stuttgart 1999.

Beisbart, Ortwin / Marenbach, Dieter: Bausteine der Deutschdidaktik. Ein Studienbuch, Donauwörth: Auer 2010 [Bausteine 13,14,15,16].
Eichler, Wolfgang: Reflexion über Sprache und Grammatikunterricht, in: Diegritz, Theodor: Diskussion Grammatikunterricht. Reflexion über Sprache und Kommunikation im Deutschunterricht, München 1980, S. 22-42. [Systematischer GrU]

Einecke, Günther: Unterrichtsideen. Integrierter Grammatikunterricht. Textproduktion und Grammatik / 5.-10. Schuljahr, 5. Aufl., Stuttgart 1998. [Integrierter GrU]

Eisenberg, Peter / Menzel, Wolfgang: Grammatik-Werkstatt, in: Praxis Deutsch 129, 1995, S. 14-23. [Grammatik-Werkstatt]

Glinz, Hans: Die innere Form des Deutschen. Eine neue deutsche Grammatik, 4. Aufl., Bern / München 1965. [Operativer GrU]

Ders.: Geschichte der Didaktik der Grammatik, in: Bredel, Ursula et al.: Didaktik der deutschen Sprache, Bd. 1, 2. Aufl., Paderborn 2006, S. 423-438. [Geschichte und Aufgaben des GrU]

Gornik, Hildegard: Methoden des Grammatikunterrichts, in: Bredel, Ursula et al.: Didaktik der deutschen Sprache, Bd. 2, 2. Aufl. Paderborn 2006, S. 814-829. [Konzepte des GrU]

Hausendorf, Heiko / Kesselheim, Wolfgang: Textlinguistik fürs Examen, Göttingen 2008 (= Linguistik fürs Examen 5).

Hoffmann. Ludger: Funktionaler Grammatikunterricht , in: T. Becker / C. Peschel (Hgg): Gesteuerter und ungesteuerter Grammatikerwerb, Hohengehren 2006, S. 20-45. [Funktionaler GrU]

Ivo, Hubert: „Grammatik tut not!“ – Warum?, in: Diskussion Deutsch 19/103, S. 484-506.

ISB (Hg.): Fachlehrpläne Bayern: http://www.isb.bayern.de/, Abruf 2.4.2012.

KMK (Hg.): Bildungsstandards im Fach Deutsch für die Grundschule (von 2004), auf: http://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_10_15-Bildungsstandards-Deutsch-Primar.pdf, Abruf 2.4.2012.

KMK (Hg.): Bildungsstandards im Fach Deutsch für den Mittleren Bildungsabschluss (vom 12.4.2003): http://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2003/2003_12_04-BS-Deutsch-MS.pdf, Abruf 2.4.2012.

Köller, Wilhelm: Funktionaler Grammatikunterricht, Baltmannsweiler 1997. [Funktionaler GrU]

Meibauer, Jörg: Pragmatik. Eine Einführung, 2. verb. Auflage, Tübingen 2008. 

Menzel, Wolfgang: Grammatik-Werkstatt. Theorie und Praxis eines prozessorientierten Grammatikunterrichts für die Primar- und Sekundarstufe, 4. Aufl., Kallmeyer 2004.

Müller, Christoph: Schulgrammatik und schulgrammatische Terminologie, in: Bredel, Ursula et al.: Didaktik der deutschen Sprache, Bd. 1, 2. Aufl., Paderborn 2006, S. 464-475. 

Peyer, Ann / Portmann, Paul R.: Norm, Moral und Didaktik – Die Linguistik und ihre Schmuddelkinder, Tübingen 1996.

Scherner, Maximilian: Grammatik und Textualität, in: Bredel, Ursula et al.: Didaktik der deutschen Sprache, Bd. 1, 2. Aufl., Paderborn 2006, S. 476-486.

Steinig, Wolfgang / Huneke, Hans-Werner: Sprachdidaktik-Deutsch. Eine Einführung, 3. Aufl., Berlin 2007. 
2. Grammatiken, Schulgrammatiken, Wörterbücher, Lexika

Bußmann, Hadumod (Hg.): Lexikon der Sprachwissenschaft, 3. akt. Aufl., Stuttgart: Kröner 2002.

Duden. Die Grammatik, Bd. 4, hg. v. der Dudenredaktion, 7. Aufl., Mannheim u.a. 2004.

Griesbach: Neue deutsche Grammatik

Eisenberg, Peter: Grundriss der deutschen Grammatik. Das Wort

Eisenberg, Peter: Grundriss der deutschen Grammatik. Der Satz

Engel, Ulrich: Deutsche Grammatik, Heidelberg 1988.

Helbig, Gerhard / Buscha, Joachim: Deutsche Grammatik, Leipzig 1991. [Standardwerk der Valenz- und Dependenzgrammatik]

Kluge, F: Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache. 24. Aufl., bearb. von E. Seebold. Berlin & New York: de Gruyter, 2002.

König, Walter: dtv-Atlas Deutsche Sprache, 14. Aufl., München: dtv 2004.

Schülerduden: Grammatik. Die Schulgrammatik zum Lernen, Nachschlagen und Üben, hg. vo. D. Dudenreadaktion, bearb. v. Peter Gallmann, Horts Sitta und Roman Looser, 5. neu bearb. u. erw. Aufl., Mannheim u.a.: Dudenverlag 2006.

Weinrich, Harald: Textgrammatik der deutschen Sprache, Mannheim 1993.

Zifonun, Gisela / Hoffmann, Ludger / Strecker, Bruno: Grammatik der deutschen Sprache, Berlin / New York 1997. [Funktionaler GrU]
3. Unterrichtliches/Praktisches

Bartnitzky, Horst: Lehrerbücherei Grundschule – Kompakt: Grammatikunterricht in der Grundschule. Für die Klassen 1 bis 4, Berlin: Cornelsen Scriptor 2005.

Einecke, Günther: Unterrichtsideen. Integrierter Grammatikunterricht. Textproduktion und Grammatik / 5.-10. Schuljahr, 5. Aufl., Stuttgart 1998. [Integrierter GrU]

Menzel, Wolfgang: Grammatik-Werkstatt. Theorie und Praxis eines prozessorientierten Grammatikunterrichts für die Primar- und Sekundarstufe, 4. Aufl., Kallmeyer 2004.

Menzel, Wolfgang: Praxis Grammatik. Sprachreflexion - Rechtschreibung – Zeichensetzung, Westermann 2009. 
Menzel, Wolfgang: Textsammlungen: 55 Texte erzählter Grammatik, Westermann  2009. 
Schädlich, Hans-Joachim: Der Sprachabschneider. Text mit Materialien, 

Seidel, Brigitte: Schüler spielen mit Sprache. Sprachunterricht vom 1. bis zum 10. Schuljahr, Stuttgart: Kohlhammer 1983

Sick, Bastian: Der Dativ ist dem Genitiv sein Tod. Köln: Kiepenheuer & Witsch, 2004.

Sick, Bastian: Der Dativ ist dem Genitiv sein Tod. Folge 2. Köln: Kiepenheuer & Witsch, 2005.

Sick, Bastian: Der Dativ ist dem Genitiv sein Tod. Folge 3. Köln: Kiepenheuer & Witsch, 2006.

4. Sonstiges/Netzlastiges

Dierscherl, Maria / Groß, Alexander: Grammatikwerkstatt, auf: http://www.personal.uni-jena.de/~x1gape/Ortho/Gschule_Proto_090514.pdf, Abruf 14.4.2012.Teachsam (Hg.): Grammatik:  http://www.teachsam.de/deutsch/d_lingu/synt/synt_0.htm, Abruf: 2.4.2012

Voß-Pauli, Daniele / Kuckhoff, Ivana: Grammatik-Werkstatt, auf: http://kw.uni-paderborn.de/fileadmin/kw/institute-einrichtungen/germanistik-und-vergleichende-literaturwissenschaft/germanistik/Personal/Iakushevich/Referat_Grammatikwerkstatt.pdf, Abruf 14.4.2012.


V. Seminarplan

	Stzg
	Datum
	Thema und Literatur

	1
	19.04.
	Einführung (gemeinsam)

· Besprechung von Programm und Organisation

· Vorstellung der Literatur

· Überblick

	2
	26.04.
	Warum Grammatikunterricht? (gemeinsam)

Verortung im Lehrplan der jeweiligen Schularten und Problembereiche

Ziele, Aufgabe, (Teil)Kompetenzen, Sprachbewusstheit

Ist Grammatik normativ oder deskriptiv?

	3
	3.05.
	Konzeptionen des Grammatikunterrichts I:

formal vs. funktional

	4
	10.05.
	Konzeptionen des Grammatikunterrichts II:

systematisch vs. situativ

integrativ vs. operational

	
	17.05.
	Feiertag

	5
	24.05.
	Was ist eine Grammatik-Werkstatt (GW)?

Ziele, Aufbau, Arbeitsweisen, Kritik und Probleme

Gegensatz, Vor- und Nachteile zu anderen offenen Formen wie Lernzirkel, Lerntheke

	6
	31.05.
	GW I: 

Beispiel: Wortarten

	
	07.06.
	Feiertag

	7
	14.06.
	GW II:

Beispiel: Satzglieder

	8
	21.06.
	GW III:

Beispiel: Haupt- und Nebensätze , Konjunktional- und Relativsätze

	9
	28.06.
	GW IV:

Beispiel: Rechtschreibung und Kommasetzung

	10
	05.07.
	Schul- und Schülergrammatiken

Formen, Typen, Aufgaben

	11
	12.07
	Schulinterne und landesweite Grammatik-Tests

Hätten Sie’s gewusst?

	12
	19.07.
	Abschlussbetrachtung
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